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Paplerfabtilen,« gatbereien unb Läfcheteien ufro. un»
fc^ätjbare Ttenfte letßen.

©erlLärmeifolterung unb ben ^terju erforberlichen
Materialien mirb naturgemäß bte größte lufmerlfamleit
gefdfjenlt, benn non ben ©igenfdfjaften berfelben unb ber
jroeämäßigen Inorbnung ï»ângt bod) bte Quoerläffigleit
unb eine ©rfparnil in erfter State ab. Stelfache 33er=

fuche, bte tn biefer @htßehi, fpejieK in Sesug auf Me

n>ärmetedjjnifc§en ©igenfcljaften unternommen mürben,
haben ergeben, baß beifptellroeife bei einem 400 Biter
^eißroafferfpeidier „©umulul" bte Temperatur tnnerhalb
12 ©tunben ohne Lätmesufuhr non 90® C nur auf
87® C, aifo bloß um 3® C herunterging, ©ht meiterer Per»
fudh am gleiten Soiler hut ferner gegeigt, baß bei @nt=

jug non 335 Sitern hetzen Lafferl unb nachßeßenben
lalten Lafferl bte Temperatur non 90® nur auf 80® C

fiel, geroiß ein unumftößltdjer Seroeil ber hervorragen»
ben ©igenfcljaften ber Lärmeifotterung unb ber oorteil»
haften §el§fßrperanorbnung bei „©umulul". Set ©par»
boiler, ber normalermeife für einen Setrleblbrueî oon
5 bi§ 7 Sltmofphären tonftrutext iß, mirb am Soben
bel Soilerl an bie Kaltroafferleitung angefc^loffen. Ter
§etßroafferabßuß erfolgt bagegen an höchfter ©telle bei
felben. ®te ^nbetriebfeßung bei Soilerl "geflieht burdE)
etne ©cijaltuhr, bie automatifch ber. eleltrifdhert ©trom
ein unb aulfchaltet. ®te lufßeüung lann ohne Seben»
ten fomohl in ber Kfidje, Sabejimmer, ©ßticfe ober Kel
1er ßattßnben, benn ber „©umulul" oerurfadht meber
©eräußhe, Serunreinigungen, noch ©rlßhen bei betreff
fenben Paumel unb fließt auch jebe geuerl* unb ©j>
ploßorilgefahr abfolut aul.

©te ermähnten burd) bie Praxis betätigten Vorteile
ßnb ein Seroeil bafür, mal etn reger, unabläffig oor=
roärtlßrebenber Litte unter Setüetßdjtigung hoher Oua-
litätlarbeit su fdjaffen oermag.

©er ©parboiler „©umulul", biefe nie oerfiegenbe
OueHe heißen Lafferl, mirb jmetfetlol unfere Beben!»

föhrung immer angenehmer unb ben Kampf um! ®afein
erfolgreicher geftalteu. ®r, ©. SB ä ï h.

Hu$$teiltmg$u>«e».
»©ie farbige ©tobt." ®te lulßellung btefel

PamenS, bie bal Kunßgeroerbemufeum 3ürie§
tn feinen Räumen ©onntag ben 31. 3utt eröffnete, gilt
ber prjeit tn ber ©ch m ei s mie im lullanbe mächtig
anmachfenben Seroegung, bte garbe im ©tabt» unb
©tebelunglbilbe roteber etngufäljrerr Padfjbem tn ben
leßten Qapren bie Serfudfje jur farbigen ©eßaltung ein»

seiner ^aulfaffaben unb ganser ©traßenjüge tn f^on
anfehnltcher 3«hl burdhgeföhrt morben ßnb, machte ßch
bal Sebürfntl geltenb, tn einer jufammenfaffenben ©«hau
etnen öberblicf über bte bisherigen ©rgebntffe ber noch
jungen Seroegung p erhalten, bie geeignet fein bürfte,
SSergleidhe p ermöglichen, fragen p Hären unb pr
©emtnnung oon neuen ©bißchten mitöeiptragen. 3m
|>etbß bei oorigen Qahrel mürbe etne Seranßaltung
biefer Irt erftmall oom ©eroerbemufeum Llnterthur ge=
boten, ©te iß jeßt tn $ürid[j lieber aufgenommen unb
bebeutenb ermeitert morben.

Tie lulßellung umfaßt einerfeitl tn Liebergaben
oerfchtebener Irt — farbigen Plobellen, Sumièreauf»
nahmen, garbenffijjen, Photographien unb anberen mehr
— Setfptele oon farbigem Sauroerl bei 3«= unb lui»
lanbel, oorab bte ßabtgärcherifdhen, bte in jtemlidßer
SoUßänbiglelt oorgefährt roerben, ferner ©ntmärfe für
bte farbige SeljanblMtg oon ©tabtteilen unb ©Insel»
bauten, bie ihrer Serroitlttchung nod] harren. 9tnber=
fettl enthält ße etnen „tedjnifchen ©aal", In bem

bte Pîittel pr farbigen ©eßaltung oon Plauer» unb
frommer!, Proben oerfchtebener Inßridhfarben, ©belpuß,
©dhmudoerfahren mie grelco unb ©graffito pr ©«hau
gebracht ßnb.

Ten neuen unb neueßen fjaulbemalungen ßnb auch

einige alte Setfpiele gegenübergeßellt, bte etnen Segriff
baoon geben, mie eßebem foldjje lufgaben gelöß mürben.
®te ©chau, bie oon öffentlicher unb prioater Seite burch

Überlaffung oon geeignetem SJlaterial tn roettgehenbem
ißlaße unterßfißt morben iß, bauert bis 11. September
unb iß täglich p ben geroohnten Seiten pgänglidh (10 bil
12 unb 2 bil 6 tllpc, ©onntag bil 11 llhr).

SBertbuttDaulftethmg „Tie SBohnung". ®ie SBert=

bunbaulßeKung „®ie SBohnung" in Stuttgart mürbe
am 23. 3ult eröffnet unb bauert oorauSßchtlich bil SUlitte

Dïtober. ®ie ÉuIffeKung, bie aul 60 eingerichteten
SBohnungen heftest, mirb erbaut oon ber ©tabt ©tutt»
gart nach Sorfcßlägen bel ®eutfchen SSerïbunbel oon
16 ber beßen Slrchiteîten ©itropal. Unter bem Protei»
torat bei @dj meiner SBerlbunbel hat auch eine ©ruppe
oon ©chroeijer Slrchitetten bte pianoeratbeitnng
unb 3unenetnri<htung oon fechl SPohnungen über»

nommen ; bte Bettung Dtefer ©chmetjer»3lbteilung liegt tn
ben ^änben bei ©chroeijer Irdhitelten SOÎaj ©rnß
Çâfeli, Säridh. — 3u ber ©tabthalle Stuttgart mirb
gleichseitig eine internationalepian» unb PI ob eil»
aulßelung neuer Sautunß oeranßaltet.

Cotentafet.
f Heinrich Pleili SBopf, «rchitelt in Sujet», ßarb

am 28. 3uli, im üllter oon 67 3ah«u.

f 3afob KeKer, alt ©chreinermelßer in Leinfelden,
ßarb am 31. 3uli im liter oon 73 3ah«n.

9mcnaeM$.
Tie Tätiglcit der Iiigemeinen Sangenoffenßhaß

Sörich. ©ie lUgemeine Saugenoffenfchaft 3ûti^h beßßt
54 ©Infamiltenhäufer unb 86 Ptehrfamiltenhäufer, total
140 Käufer mit 608 SBohnungen unb 12 Sabenlolalen.
©te liegen tn ben ©tabttretfen 2, 3, 5, 6, 7, Selmbach
unb tn ben lußenorten Iblilmil, llbilrieben, Derlilon
unb ©eebadh- ©te roeifen (ohne bte Käufer an ber 3afeph'
0ttoßraße=Peugaffe) einen Sudhroert oon 10,207,007 gr.
auf. lui bem Sericht über bie Sautätigleit bei 3ah^^
1926 iß su entnehmen, baß oier SBohnlolonten besugl»
bereit gemacht merben lonnten. Im 1. Ipril mürbe bie

©ruppe 8®eterßraße mohnberett, beßehenb aul smei ©in»
fach» unb jmei ®oppelmehrfamiiienhäufern mit 24 2Boh*
nungen unb 5 Sabenlolalen, ®te Saugruppe an ber
ßeimbadhßraße, umfaffenb oier ©in» unb oier Plehr»
familienhäufer, mürbe auf ben 1. 3"ii ooHenbet unb
hat sufammen 28 Löhnungen, ©ie bilben etn UetneS

®orf oon guter Proportion. 3«ber PUeter hat etn ©türf
©attenlanb. ®ie Saugruppe an ber ^odhßraße hat tn
bret ©oppel'Plehrfamiltenhäufern 18 Lohnungen unb
mürbe am 1. Dltober refp, 1. Pooember bem Sesuge
erfdhloffen. ©ie iß fein proportioniert unb gruppiert
unb bietet mit ihrer fdEjönen ©artenanlage etn prächtig^
©dhaubilb. ®ie le h te Saugruppe per 1926 mürbe tn

Derlilon exßeUt ; ße umfaßt tu fünf ®oppelhäufetn 36

Lohnungen nnb iß baulich unb ardhiteltonifdh eine fdjjöttf
Kolonie, ludh ht« "*ib an ber ^odhßraße hat jeher
Plteter ein ©tücf ©artenlanb.

Bei epenf.Dbppelsenäungett bitten wir zu reftlamieren,
tint unnötig« Hosten zu oernteiäen. Die expedition.

Mujîr. schweiz. Hsudw.>.-Zàug („MeisterSlatt^Z Ar. is

Papierfabriken,» Färbereien und Wäschereien usw. un-
schätzbare Dienste leisten.

Der^Wärmeisolierung und den hierzu erforderlichen
Materialien wird naturgemäß die größte Aufmerksamkeit
geschenkt, denn von den Eigenschaften derselben und der
zweckmäßigen Anordnung hängt doch die Zuverlässigkeit
und eine Ersparnis in erster Linie ab. Vielfache Ver-
suche, die in dieser Hinsicht, speziell in Bezug auf die

wärmetechnischen Eigenschaften unternommen wurden,
haben ergeben, daß beispielsweise bei einem 400 Liter
Heißwasserspeicher „Cumulus" die Temperatur innerhalb
12 Stunden ohne Wärmezufuhr von 90° l) nur auf
87° 0, also bloß um 3° 0 herunterging. Ein weiterer Ver-
such am gleichen Boiler hat ferner gezeigt, daß bei Ent-
zug von 335 Litern heißen Wassers und nachfleßenden
kalten Wassers die Temperatur von 90° nur auf 80° 0
fiel, gewiß ein unumstößlicher Beweis der hervorragen-
den Eigenschaften der Wärmeisolierung und der vorteil-
haften Heizkörperanordnung des „Cumulus". Der Spar-
boiler, der normalerweise für einen Betriebsdruck von
5 bis Atmosphären konstruiert ist, wird am Boden
des Boilers an die Kaltwasserleitung angeschlossen. Der
Heißwasserabfluß erfolgt dagegen an höchster Stelle des-
selben. Die Inbetriebsetzung des Boilers 'geschieht durch
eine Schaltuhr, die automatisch den elektrischen Strom
ein und ausschaltet. Die Aufstellung kann ohne Beden-
ken sowohl in der Küche, Badezimmer, Estrich oder Kel
ler stattfinden, denn der „Cumulus" verursacht weder
Geräusche, Verunreinigungen, noch Erhitzen des betref-
senden Raumes und schließt auch jede Feuers- und Ex-
plosionsgefahr absolut aus.

Die erwähnten durch die Praxis bestätigten Vorteile
find ein Beweis dafür, was ein reger, unablässig vor-
wärtsstrebender Wille unter Berücksichtigung hoher Qua-
litätsarbeit zu schassen vermag.

Der Sparboiler „Cumulus", diese nie versiegende
Quelle heißen Wassers, wird zweifellos unsere Lebens-

führung immer angenehmer und den Kampf ums Dasein
erfolgreicher gestalten. Dr. C. Würtz.

WtMIlssgwîîe».
»Die farbige Stadt." Die Ausstellung dieses

Namens, die das Kunstgewerbemuseum Zürich
in seinen Räumen Sonntag den 31. Juli eröffnete, gilt
der zurzeit in der Schweiz wie im Auslande mächtig
anwachsenden Bewegung, die Farbe im Stadt- und
Stedelungsbilde wieder einzuführen. Nachdem in den
letzten Jahren die Versuche zur farbigen Gestaltung ein-
zelner Hausfassaden und ganzer Straßenzüge in schon
ansehnlicher Zahl durchgeführt worden find, machte sich
das Bedürfnis geltend, in einer zusammenfassenden Schau
einen Überblick über die bisherigen Ergebnisse der noch
jungen Bewegung zu erhalten, die geeignet sein dürfte,
Vergleiche zu ermöglichen, Fragen zu klären und zur
Gewinnung von neuen Einsichten mitbeizutragen. Im
Herbst des vorigen Jahres wurde eine Veranstaltung
dieser Art erstmals vom Gewerbemuseum Winterthur ge-
boten. Sie ist jetzt in Zürich wieder aufgenommen und
bedeutend erweitert worden.

Die Ausstellung umfaßt einerseits in Wiedergaben
verschiedener Art — farbigen Modellen, Lumièreauf-
nahmen, Farbenskizzen, Photographien und anderen mehr
— Beispiele von farbigem Bauwerk des In- und Aus-
landes, vorab die stadtzürcherischen, die in ziemlicher
Vollständigkeit vorgeführt werden, ferner Entwürfe für
die farbige Behandlung von Stadtteilen und Einzel-
bauten, die ihrer Verwirklichung noch harren. Ander-
seits enthält sie einen „technischen Saal", in dem

die Mittel zur farbigen Gestaltung von Mauer- und
Holzwerk, Proben verschiedener Anstrichfarben, Edelputz,
Schmuckverfahren wie Fresco und Sgraffito zur Schau
gebracht sind.

Den neuen und neuesten Hausbemalungen sind auch

einige alte Betspiele gegenübergestellt, die einen Begriff
davon geben, wie ehedem solche Aufgaben gelöst wurden.
Die Schau, die von öffentlicher und privater Seite durch
Überlassung von geeignetem Material in weitgehendem
Maße unterstützt worden ist, dauert bis 11. September
und ist täglich zu den gewohnten Zeiten zugänglich (10 bis
12 und 2 bis 6 Uhr, Sonntag bis 11 Uhr).

Werkbundausstellung „Die Wohnung". Die Werk-
bundausstellung „Die Wohnung" in Stuttgart wurde
am 23. Juli eröffnet und dauert voraussichtlich bis Mitte
Oktober. Die Ausstellung, die aus 60 eingerichteten
Wohnungen besteht, wird erbaut von der Stadt Stutt-
gart nach Vorschlägen des Deutschen Werkbundes von
16 der besten Architekten Europas. Unter dem Protek-
torat des Schweizer Werkbundes hat auch eine Gruppe
von Schweizer Architekten die Planverarbeitung
und Inneneinrichtung von sechs Wohnungen über-

nommen; die Leitung dieser Schweizer-Abteilung liegt in
den Händen des Schweizer Architekten Max Ernst
Häfeli, Zürich. — In der Stadthalle Stuttgart wird
gleichzeitig eine internationalePlan- und Modell-
ausstelung neuer Baukunst veranstaltet.

CàntassL.
ch Heinrich Meili Wapf, Architekt in Lnzer», starb

am 28. Juli, im Alter von 67 Jahren.
ch Jakob Keller, alt Schreinermeister in Weinfelden,

starb am 31. Juli im Alter von 73 Jahren.

Smcdieaene».
Die Tätigkeit der Allgemeinen Bangenossenschaft

Zürich. Die Allgemeine Baugenossenschaft Zürich besitzt
54 Einfamilienhäuser und 86 Mehrfamilienhäuser, total
140 Häuser mit 608 Wohnungen und 12 Ladenlokalen.
Sie liegen in den Stadtkreisen 2, 3, 5, 6, 7, Letmbach
und in den Außenorten Adliswil, Albisrieden, Oerlikon
und Seebach. Sie weisen (ohne die Häuser an der Joseph-
Ottostraße-Neugasse) einen Buchwert von 10,207,007 Fr.
auf. Aus dem Bericht über die Bautätigkeit des Jahres
1926 ist zu entnehmen, daß vier Wohnkolonten bezugs-
bereit gemacht werden konnten. Am 1. April wurde die

Gruppe Zweierstraße wohnbereit, bestehend aus zwei Ein-
fach- und zwei Doppelmehrfamilienhäusern mit 24 Woh-
nungen und 5 Ladenlokalen. Die Baugruppe an der
Leimbachfiraße, umfassend vier Ein- und vier Mehr-
familienhäuser, wurde auf den 1. Juli vollendet und
hat zusammen 28 Wohnungen. Sie bilden ein kleines
Dorf von guter Proportion. Jeder Mieter hat ein Stück
Gartenland. Die Baugruppe an der Hochstraße hat in
drei Doppel-Mehrfamilienhäusern 18 Wohnungen und
wurde am 1. Oktober resp. 1. November dem Bezüge
erschlossen. Sie ist fein proportioniert und gruppiert
und bietet mit ihrer schönen Gartenanlage ein prächtiges
Schaubild. Die letzte Baugruppe per 1926 wurde in
Oerlikon erstellt; sie umfaßt in fünf Doppelhäusern 36
Wohnungen und ist baulich und architektonisch eine schöne
Kolonie. Auch hier und an der Hochstraße hat jeder
Mieter ein Stück Gartenland.

Lei event, vvppelsenàgen bitten wir zu reitiamieren.

îm unnötige Lösten « verweisen, vie kxpeSitisn.
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